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Ein Löwenherz für Geschwister
BEISTAND Ambulante Kinderhospizarbeit unterstützt Familien im Alltag

Wenn der Bruder oder
die Schwester unheilbar
erkrankt sind, müssen
die Geschwister oft zu-
rückstecken. Auch für sie
bietet das Kinderhospiz
Löwenherz Hilfe an.
VON ANDREAS SCHACK

Noch etwas aufgeregt sitzen
sie in einer Reihe, an einem
langen Tisch: David, Carolin,
Jasmin, Anna und Ihklas -
Kinder und Jugendliche zwi-
schen 12 und 22 Jahren,
unterschiedlich, jedes mit
einer ganz eigenen Persön-
lichkeit ausgestattet - und
doch verbindet sie eines: Sie
alle haben eine Schwester zu-
hause, die schwer erkrankt ist.
Wie das Leben in so einer Si-
tuation aussieht und wie das
Kinderhospiz Löwenherz ih-
nen und ihren Familien hilft
damit klar zu kommen, davon
berichteten sie erstmals in der
Öffentlichkeit.

An den Enden des Tisches
sitzen Andrea Mertens und
Thekla Lund. Die Mitarbeite-
rinnen des Kinderhospizes
Löwenherz hatten zu dieser
Veranstaltung eingeladen, um
auf die Möglichkeiten der
Unterstützung von Geschwis-
terkindern aufmerksam zu
machen. Normalerweise ko-
ordinieren sie die ehrenamtli-
chen Begleiterinnen der Fa-
milien. An diesem Abend mo-
derieren sie das Gespräch mit
viel Fingerspitzengefühl. „Ihr
müsst auf unsere Fragen nur
so viel antworten, wie ihr
möchtet“, eröffnet Andrea
Mertens das Gespräch und
Thekla Lund betont, auch an
die aufmerksamen Gäste ge-

richtet: „Wir haben nichts ein-
studiert und machen das heu-
te das erste Mal. Wir möchten
euch schon jetzt danken, dass
ihr uns einen Einblick in euer
Leben gewährt.“

Eltern mit einem schwerst-
kranken Kind sind oft über
viele Jahre hinweg mit dessen
Versorgung stark gefordert.
Für die gesunden Geschwister
bleibt da oft zu wenig Zeit für
Gespräche oder gemeinsame
Aktivitäten. Geschulte Freiwil-
lige wie etwa des ambulanten
Kinderhospizdienstes Löwen-
herz können in dieser Zeit
eine wertvolle Unterstützung
in den Familien sein. Sie sind
gleichermaßen Ansprechpart-
nerinnen für die Eltern und
die Geschwister.

„Wir erleben keine Abgren-
zung und haben auch keine
Nachteile, nur weil wir einen
unheilbar kranken Bruder
oder Schwester haben“. Darin
sind sich die fünf auf dem
Podium schnell einig, die an

diesem Abend über ihre Er-
fahrungen berichten. Auf die
Frage wie der Alltag für sie
aussieht, ob sie Unterschiede
zu ihren Klassenkameraden
festgestellt haben, antwortet
Jasmin schlagfertig: „Bei mei-
nen Freunden zuhause ist es
oft genauso chaotisch wie bei
uns“, womit sie von den an-
wesenden Gästen erleichter-
tes Lachen erntet. Das Eis ist
gebrochen und vonNervosität
ist weder auf dem Podium
noch im Publikum nichts
mehr zu spüren. Die Eltern,
Helferinnen und interessier-
ten Gäste lauschen gespannt
den Berichten der Kinder und
Jugendlichen.

Dass die gesunden Ge-
schwister genügend Aufmerk-
samkeit bekommen, sei auch
dem ambulanten Kinderhos-
pizdienst zu verdanken, so die
einstimmige Meinung der Ge-
schwister. Die 14-jährige An-
na etwa schätzt es besonders,
dass sie mit ihrer Betreuerin

gemeinsam basteln oder ein-
fach mal quatschen kann,
wenn sie das Bedürfnis ver-
spürt. Eine dieser freiwilligen
Begleiterinnen ist Heide. Sie
begleitet seit neun Jahren Ca-
rolin und ihren 15 Jahre alten
Bruder David im Alltag. Für
David ist es ist es wichtig, dass
Heide nicht nur für seine
kranke Schwester Marsha da
ist, sondern auch für die an-
deren Familienmitglieder.
Und seine Schwester Carolin
ergänzt: „Heide hat immer ein
offenes Ohr für uns, auch bei
Liebeskummer habe ich mich
schon mal an sie gewandt“,
was auch zum Abschluss des
Abends ein Lächeln in die Ge-
sichter der Anwesenden zau-
bert.

P@ Hier finden interessierte Eltern
und Freiwillige weitere Informationen
über die Hilfsangebote der Kinder-
hospize:www.loewenherz.de
oder www.deutscher-kinderhospiz-
verein.de

David, Carolin, Jasmin, Anna und Ihklas (v.l.) erzählten auf dem Vortragsabend, wie es ist,
mit einem unheilbar erkrankten Bruder oder einer Schwester zu leben. Die Koordinatorinnen
Andrea Mertens und Thekla Lund vom Ambulanten Kinderhospizdienst Löwenherz Bremen
und Umzu hatten zu der öffentlichen Veranstaltung eingeladen. BILD: JÖRG HOLZAPFEL/LÖWENHERZ
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